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Rußland und der Kelloggpakt.
Wichtige Erklärung Xschitscherins

Moskau , 5 . Aug. Zn einer Unterredung mit Pressevertretern
erklärte Tschitscherin über die Stellungnahme der Sowjetunion
zum Kelloggpakt , daß der sogenannte Kriegsächtungspakt zwar
schon seit Dezember vorigen Jahres im Mittelpunkt der Auf¬
merksamkeit der Diplomatenwelt aller Länder stehe, daß aber
die Mächte nicht daran gedacht hätten , die Sowjetunion zur Teil¬
nahme an den Verhandlungen über den Pakt aufzufordern. Die¬
ser Umstand zeige das wirkliche Ziel , das durch den Abschluß
des Paktes verfolgt werde.

Die Urheber des Paktes hätten das Bestreben, daraus ein
Werkzeug des Kampfes gegen die Sowjetunion zu machen; die
Verhandlungen seien ein Bestandteil der Politik , die es auf
eine Einkreisung der Sowjetunion abgesehen habe . Die tatsächliche
Aufgabe des Kelloggpaktes werden noch verständlicher im Lichte
der amerikanischen Note vom 23 . Zuni , in der die amerikanische
Regierung ausführlich erkläre , daß sowohl die Statuten des Völ¬
kerbundes als des Locarno-Abkommens sowie die Verträge Frank¬
reichs mit einer Anzahl von Staaten zu den im Kelloggpakte
erwähnten Beziehungen gehörten. Damit werde klar bewiesen ,
daß der Kelloggpakt ein Bestandteil der Vorbehaltung des Krie¬
ges gegen die Sowjetunion sei.

Tschitscherin erklärte weiter : Ein bedeutender Teil der deut¬
schen Presse befürworte die Heranziehung der Sowjetunion zur
Teilnahme am Pakte ; einige liberale Blätter wie „Daily News "
und einige französische Linksblätter , auch ein Teil der amerika¬
nischen Presse äußerten sich in demselben Sinne .

Kriegsgefahren im Osten.
Moskau zum Jahrestag des Kriegsanfanges .

i

Moskau , 4 . Aug. Der Komintern richtet anläßlich des 14.
Jahrestages des Beginns des Weltkrieges ein Manifest an die
Arbeiter aller Länder , sich zum Kampf gegen dm bürgerlichen
Krieg, zu dessen Umwandlung in den Bürgerkrieg und zum Schutz
der Sowjetunion vor ihren kapitalistischen Feinden bereit zu hal¬
ten . t

In Besprechung der Lage im Osten kommt die Prawda zu
dem Schluß , daß die Nachrichten über eine bevorstehende kriegeri¬
sche Aktion Polens gegen Litauen der Wahrheit sehr nahe kom¬
men und daß tatsächlich eine ernste Gefahr für den Frieden in
Osteuropa bestehe . Die Lage sei so , daß Polen bereits der Zu¬
stimmung der Großmächte zu einer Aktion gegen Litauen sicher
sei und nicht mehr eine Bölkerbundsaktion abzuwarten brauche .
Pilfudfki werde vermutlich durch Drohungen die litauische Nach¬
giebigkeit zu erzwingen suchen und im Falle einer litauischen Ab¬
lehnung Waffengewalt anwenden.

Die Prawda sieht den Beweis ihrer These auch in den
polnischen Versuchen, durch provozierenden Protest gegen die
Bucharinrcde im Kominternkongreß einen Zwischenfall zu schaf¬
fen, der der öffentlichen Meinung Europas Polen als Vorhut
und Schutzwall der europäischen Zivilisation gegen die Welt -

Ehamberlains zweifelhafte Friedenspolitik.
Ein gemeinsamer Vrotest der Dominions ?

Zur Teilnahme am Pakte bereit .
Tschitscherin fuhr fort : Jetzt ist es noch nicht zu spät . Wenn

auch die sogenannten Urhebermächte untereinander bereits einig
geworden seien , hätten sie , wenn sie tatsächlich aus dem Pakte
etwas anderes als ein vorbereitendes Werkzeug für den Krieg
gegen die Sowjetunion machen wollten, die volle Möglichkeit, mit
der Sowjetregierung in Verhandlungen einzutreten.

Ihre Neigung oder Abneigung , mit der Sowjetunion zu ver¬
handeln , werde den Beweis liefern , was ihr wirklnhes Ziel fei ,
Frieden oder Kriegsvorbereitung! Ich kann erklären, so fuhr
Tschitscherin fort , daß unsere Regierung bereit ist , an diesen Ver¬
handlungen teilzunehmen.

Im Falle unserer Teilnahme an den Verhandlungen würden,
wir die von unserem Standpunkt aus notwendigen Aenderungen
des Paktes vorschlagen . Unsere Regierung hebt hervor , daß der
Sceffoggpakt am meisten durch den Umstand entwertet wird,
daß er nicht von einer Verpflichtung in der Äbrüstungsfrage be¬
gleitet ist.

Wir verhehlen uns nicht , daß der von dem einflußreichsten
Teile der Presse , Englands , Frankreichs und der Vereinigten
Staaten eingenommene Standpunkt uns wenig Hoffnung läßt
für unsere Teilnahme an diesen Verhandlungen . Unsere Re¬
gierung würde es für äußerst abnorm halten , wenn ohne ihre
Teilnahme verhandelt würde. Wenn sie dennoch herangezogen
wird , so wiederhole ich , daß die Möglichkeit einer Teilnahme un¬
serer Regierung an der Unterzeichnung des Kelloggpaktes nicht
ausgeschlossen ist.

revolution und sich dadurch «ine günstige Stimmung zu ver¬
schaffen .

Wenngleich derartige Artikel , die in her letzten Zeit so oder
ähnlich sich in der gesamten Sowjetpresse häufen, in der Mos¬
kauer Bevölkerung bereits di« Stimmung erzeugen , als fei man
unmittelbar nicht nur vor einer lttauifch-polnifchen , sondern auch
vor einem polnisch -russischen Kriege , so herrscht bei allen ver¬
antwortlichen Stellen doch die Ansicht , wie sie eben Bucharin auf
dem Kominternkongreß formuliette , daß niemand die Stunde eines
Krieges voraussehen könne, daß sich aber doch dir Kriegsgefahr
von Monat zu Monat verstärke.

Litauen Mit sich bedroht.
Berlin , 4 . Aug. Zn maßgebenden litauischen Regierungs¬

kreisen hegt man schwere Befürchtung, daß anläßlich des polni¬
schen Legionärkongresses am 12 . August in Wilna Unüberlegt¬
heiten geschehen könnten . Man befürchtet in Kowno eine be¬
waffnete Bedrohung Litauens. Falls ein derartiges Borgehen
Polens keinen Schmierigkeiten begegnen sollte, würde, wie es
heißt , die litauische Regierung den Austritt aus dem Völkerbund
ernsthaft in Erwägung ziehen .

London, 4 . Aug . Die Nachricht, oaß der kanadische Premier¬
minister Mackenzie King mit Kellogg zusammen auf demselben
Dampfer nach Europa fährt , um den Kelloggpakt in Paris zu
unterzeichnen, und daß er auch in Genf Canada selbständig ver¬
treten will , hat in London grotze Beunruhigung hervorgerusen.

King , der als Gegner des konservativen englischen Kabinetts
und des jetzt zurückgetretenen Generalgouverneurs Loord Bying
«inen großen Wahlsieg erfochten hat, ist ein Gegner der zwei -
deutigcn Abrüstungs- und Friedenspolitik Ehamberlains .

Es verlautet , daß der südafrikanische Premierminister Hertzog
und der irische Premierminister Eosgrave zusammen den huvdert-
prozentigen Engländer King aufgefordert haben, in diesem Jahre
nach Europa zu kommen, um vor aller Welt in Genf davon
Zeugnis abzulegen , daß Ehamberlains Politik des Friedens und
insbesondere des neuen Flottenbaukompromißes mit Frankreich,
das in den Dominions ungünstig ausgenommen wird, nicht di«
Polittk der demokratischen Dominions darfielst . King soll die¬
ser Anregung erst Folge geleistet haben, nachdem die Führer der
Oppositionsparteien , an die er sich gewandt hat , ihn von der
Notwendigkeit überzeugt haben, gegen sehr mißverständliche Frie¬
den- und Abrüstungspolitik der Konservativ « noch vor etwaigen
Neuwahlen zu protestieren.

Kellegg prüft das UottenMommen
Seine Grundlage für eine allgemeine Abrüstung.

London . 6. Aug . Nach eingehender Prüfung des englisch -
französischen Flottenabrüstungsabkommens durch Staatssek¬
retär Kellogg in Gemeinschaft mit Konteradmiral Long und
Kommandeur Train , gab Staatssekretär Kellogg der Presse
eine vorläufige Erklärung ab . Kellogg betonte , daß das
Abkommen Fragen enthalte , die bereits von Vertretern
Amerikas , Frankreichs und Großbritanniens während der
Sitzungen der vorbereitenden Abrüstungskonferenz in den
letzten beiden Jahren erörtert wurden .

Es befass« sich nur mit dem Grundsatz der Rüstungs -
begreuz««gen ohne eine wirkliche Abrnstnng z« sichern.

Nach seiner Ansicht enthalte , das Abkommen nichts , was der

vorbereitenden Abrüstungskonferenz als Grundlage für
eine allgemeine Abrüstung unterbreitet werden könnte . —
Kellegz legte weiter Nachdruck auf die Feststellung daß das
englisch -französische Abkommen und der Kriegsverzichtsver¬
trag in keinerlei Beziehungen zueinander ständen . Im
Augenblick sei er noch nicht in der Lage, die Zusammen¬
setzung der amerikanischen Abordnung für die vorbereitende
Abrüstungskonferenz bekanntzugeben .

Die Prüfung des Abkommens durch das amerikanische
Marineministerium dauert noch an . In amerikanischen
diplomatischen Kreisen Jft man der Ansicht, daß erst eine
sehr gründliche Prüfung nicht nur des Wortlautes , sondern
des tieferen Sinnes des Abkommens , die wahre Bedeu¬
tung erkennen lasse. Bereits jetzt ist sicher , daß im ameri¬
kanischen Marineministerium das Abkommen nicht sehr be¬
geistert aufgenomnren wird .

Reuer Mgerkrieg in China
Die Mandschurei macht Truppen mobil gegen die

Nanking -Regierung .
Wer steckt dahinter ? — Japan hätte ein Interesse daran.

London, 5. August. Nach Berichten der „ Chicago Tribüne "
aus Peking ist eine Erneuerung des chinesischen Bürger¬
krieges nicht ausgeschlossen. General Chang Tsung Chang
hat die Konzentration von 80 000 Mann mandschurischer
Truppen an der Mukden -Eisenbahn als Vorbereitung zu
einem Feldzug gegen die Nationalisten angeordnet . Nach
Mukden ist eine Konferenz der mandschurischen Generäle
einberufen worden , um den Feldzug zu eröffnen . Die Ein¬
setzung von Artillerie -Divisionen ist nach der Besprechung
mit den übrigen Generälen der Fengtin - Armee , die sich in
Dairen befindet , aufgeschoben worden . General Chang Tsung
Chang war einer der führenden Generäle der Norüarmee
vor deren Rückzug vor den Nationalisten .

Der chinesische Vertreter in Washington , Alfred See , ist
zum ständigen Hauptdelegiertcn beim Völkerbund ernannt
worden . Sein Posten in Washington dürfte mit dem frühe¬
ren Minister Wu , der sich zur Zeiten Washington aufhält .

besetzt werden . Inzwischen wurde Wu angewiesen , sich zur
Einleitung von Verhandlungen nach England und Frank¬
reich zu begeben .

Die Truppenzufammenziehirngen im Norden Chinas .
London» 5. August. Nach hier eingetrossenen Nachrichten

aus Peking führen , im Norden Chiiuw nationalistische
Streitkräfte , deren Stärke sich auf etwa 30 WO Mann beläuft ,
eine Reihe von militärischen Operationen aus , die sich gegen
die Reste der schilt - und Schantung -Truppen richten . Trup¬
pen des Gener .. ls Feng nahmen an diesen Operationen teil .
Eine Kolonne bewegt sich gegen den Aehol im Norden Chi¬
nas , die andere operiert nördlich und nordöstlich von Tung -
schau. Fast alle mandschurischen Truppen haben sich nördlich
der Großen Mauer zusammengezogen .

Berichte der „Chicago Tribüne " besagen , daß General
Tschang Tschung -tschang, der zusammen mit einer Anzahl
von Generalen Zuflucht in Dairen gesucht hat , angeblich
60 000 Mann zusammenbrachte , die entlang der Mukden -
Eisenbahn konzentriert und dazu bestimmt sind , gegen die
Nationalisten zu kämpfen . Zu diesem Zwecke habe eine
Konferenz in Mukden stattgefunden . Im Norden Chinas
habe sich die Bewegung verstärkt , die gegen die Verlegung
der Hauptstadt von Peking nach Nanking gerichtet ist, so daß
in nationaüftifc ^en Kreisen Besorgnis herrsche.

Die ersten Kämpfe.
London , 5. August. Aus Peking wird gemeldet, daß 70

Kilometer östlich der Stadt neue Kämpfe zwischen Nord¬
chinesen und Nationalisten entbrannt sind . Mehrere Züge
mit Verwundeten sind bereits in Peking eingetroffen . Aus
Peking sind Truppen nach dem Kampfplatz entsandt worden .

Nach einer Meldung der Agentur Indo Pacifique aus
Tokio sollen die Vereinigten Staaten von Amerika beab¬
sichtigen, abgesehen von dem kürzlich Unterzeichneten Han¬
delsvertrag . auf das Regime der Exterritorialität zu ver¬
zichten und in Nanking eine Gesandtschaft zu errichten .

Ein politischer Mord in Belgrad .
Belgrad, 5 . Aug. 3n der Nacht auf heute wurde auf dem

Zellachichplatz in Agram der Chefredakteur des Belgrader Blat¬
tes Fedinctoo Ristowitsch, von einem kroatischen Eisen- ahnarbriter
namens Sunitfch auf offener Straße erschossen .

Errichtung einer amerikanische« Gesandtschaft in Nanking ?
Berlin , 4. Aug . Die Berliner Blätter geben eine Mel¬

dung der Agentur Indo Pacific wieder , nach der die Ver¬
einigten Staaten , abgesehen von der kürzlichen Unterzeich¬
nung eines Handelsvertrages , beabsichtigen, in Nanking eine
Gesandtschaft zu errichten .

Neue Angriffe gegen Devischland
Pariser Stimmen znm Kölner Besuch Herriots .

Paris , 6. Äug . Die Kölner Kundgebung anläßlich des
Besuches des französischen Unterrichtsministers Herriot fin¬
det in Paris eine recht geteilte Aufnahme . Nur die Kar -
tellkreise und die ihr nahestehende Presse begrüßen die
Reise Herriots rückhaltlos . Der „Peuple " weist daraufhin ,
daß man in Frankreich die Reife nur als einen Höflich¬
keitsakt , in Deutschland aber als einen politischen Akt beute .
Selbst wenn die Deutschen , so erklärt das Blatt , dem Be¬
such Herriots einen übertriebenen politischen Wert beige -
messen haben , so seien die Gefühle , die sie in Köln bekun¬
deten nicht weniger wertvoll . Der Besuch Herriots sei ein
Borspiel zu den bereits angekündigten Verhandlungen . Es
sei jedoch keineswegs zu übersehen , ob er durch einen Be¬
such Stresemanns in Paris erwidert werden wird .

Die Rechtspresse dagegen übt starke Kritik an der Tat¬
sache , daß die französische Regierung überhaupt einen Mini¬
ster nach Köln entsandte . Sie konstruiert dabei besondere
Zusammenhänge zwischen der Gegenwart und der Zeit
vor 14 Jahren . Wir haben , so schreibt der „Gaulors "

, Gott
sei Dank , zur Vermischung des üblen Eindrucks , den der
Besuch in Köln auslöste , das bewegende Schauspiel der
Pilgerfahrt von tausenden englischen Kriegsteilnehmern an
die Gräber der Männer , die für die Verteidigung unseres
Volkes sielen .

Das Herz Frankreichs sei umsomfehr bet ihnen , als bi«
Deutschen es nicht versäumten . Frankreich auch in Köln dar¬
an zu erinnern , daß ihre Freundschaft von den Zugeständ¬
nissen abhängig sei , die wir ihnen machen. Es wird immer
klarer , daß wir die Hereingcfalleiicn einer Heuchelei sind,
die sich hinter der Formel des Pazifismus verbirgt . Der
„Figaro " schreibt unter Hinweis auf die Rede Adenauers :
„Man glaubt zu träumen Frankreich muß also heute die
Gnade der Germania erobern . Hak Frankreich die Ver¬
träge mißachtet oder Geheimrüstnnaen vorbereitet ? Das
hochherzige Deutschland wird den Angriff , die verwüsteten
Gebiete , die Vergewaltigung Belgiens , die in Brand gesteck¬
ten Städte , die Verbrechen gegen Geiseln , Frauen und Kin¬
der , vergessen und nur noch an seine nahe Zukunft denken ,
wenn Frankreich sofort seine Rheinlandtruppen zurückzieht .
Für einen französischen Minister Härte es eine schöne Ant¬
wort gegeben . Es wäre Gelegenheit gewesen , tu bekunden ,
daß die Völker sich nur versöhnen können , wenn der Germa¬
nismus darauf verzichte, der Geschichte eiste Maske anfzu -
jetzen." "

Herriot «ach Paris znrückgekehrt .
Frankfurt a. M„ 6. August. Der französische Minister

Herriot , der zu einem kurzen Aufenthalt hier eingetroffen
war , ist am Samstag über Mainz wieder nach Paris ab¬
gereist .

Ein dcutschnationaler Schritt znm Auswärtigen Amt.
Berlin , 4. Aug . Der „T . D . U. Z .

" teilt mit : Heute
hatte der stellvertretende Vorsitzende der Teutschnationalen
Reichstagsfraktion . Abg . v- Lindeiner -Wildau eine längere
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offizielle Unterhaltung ' mit Sem Vertreter des erkrankten
Staatssekretärs v . Schubert . Ministerialdirektor Köpke, über
außerpolitische Fragen . Hinsichtlich des Auslieferungsbe¬
gehrens der Besatzungsbehörde anläßlich des Zweibrückener
Flaggenzwischenfalls wurde ihm erklärt , daß begründete
Aussicht auf gründliche Beilegung dieses Zwischenfalls in
allernächster Zeit , jedenfalls noch vor einem Besuch des deut.
scheu Außenministers in Paris bestehe.

Mit Rücksicht auf diese Mitteilungen erklärte der Abge¬
ordnete v . Lindeiner -Wildau namens der Deutschnationa -
len Reichstagsfraktion , den beabsichtigten Auftrag auf Be¬
fassung parlamentarischer Instanzen mit dieser Angelegen¬
heit zunächst noch zurückstellen zu wollen . Die Fraktion ve-
hält sich vor , je nach der Entwicklung der schwebenden Ber -
Handlungen auf einen Antrag auf Einberufung des Aus¬
wärtigen Ausschußes oder des Ueberwachungsausschnsses
znrückzukommen . Zu den Fragen der Ostpolitik wurde
Herrn v . Lindeiner -Wilüau erklärt , daß die stattgehabte
deutsche Demarche in Kowno keineswegs als Anzeichen einer
veränderten Einstellung der deutschen Außenpolitik zu wer¬
ten fei.

Vom neuen Luftschiff „Gras Zeppelin"
Friedrichsyafen , 4. August . Wie wir zuverlässig erfahren ,

liegen die Pläne für die Zeppelin - Probefahrten in den Ein¬
zelheiten noch keineswegs fest , und alle bisher aufgetauchten
Angaben über bestimmte Reiserouten für Deutschland bezw.
Süddeutschlanöfahrten beruhen auf bloßen Vermutungen
und entbehren jeder tatsächlichen Grundlage . Auch für die
Wettfahrt läßt sich ein bestimmter Zeitpunkt durchaus noch
nicht angeben , wie dies schon geschehen ist . Man weiß ledig¬
lich , daß sie in diesem Jahre nicht mehr zur Durchführung
kommen wird . Einzelpläne für die noch in diesem Jahre
durchzuführenöen Fahrten lassen sich erst aufstellen , wenn
einmal feststeht, bis wann das Luftschiff fahrtbereit ist und
auch dann können durch die Ergebnisse der Probefahrten
noch Aenüerungen in den Plänen erfolgen . Ebenso unzu¬
treffend ist die Mitteilung , daß die erste Werkstättenfahrt
während der Nachtstunden erfolgen werde, ' dazu liegt keine
Veranlasiung vor . Die Motoren werden augenblicklich einem
40stündigen Probelauf bei dauernder Höchstleistung unter¬
worfen . Wohl noch nie sind Motoren so schweren Prüfungen
vor der Inbetriebnahme unterworfen worden , und es darf
ruhig behauptet werden , daß diese 830 P3 Maybach -Motoren
nach ihrer Fertigstellung und Prüfung die besten Motoren
der Welt lein werden .

Die erüen deutschen Passagiermotorschiffe
aus dem Nordatlanti!

Unter den gegenwärtig für die Hamburg-Amerika Linie
n Bau befindlichen Schiffen find zwei fr « 6000 B 91JE.
sroßeKajütsmotorschiffe besonders bemerkenswert . Sie
ind für den Hamburg-New Aork -Dienst bestimmt, erhalte»
sie Namen „St . Louis " und „Milwaukee " und werde»
ils erste deutsche Passagierschiffe aui dem Nord »
ltlantik mit Dieselmotoren ausgestattet. Beide Schiffe
«erwögen in der Kajütsklaffe 250 , in der Dritten Kajüte
ür Touristen 330 und in der Dritten Klasse 430 Paffagiere
mfzunehmen . (Mitgeteilt von der hiesigen Vertretung der
bambura-Amerika Linie.)

Kapitän Römers Ozeanüberquerung
im Klepperboot geglückt.

Römer sandte am 1 . August aus St . Thomas (Kleine An¬
tillen ) Mitlelamerika folgendes Telegramm : „ 3 .24 gelandet, der
Ozean dank des guten Klepperbootes überquert 58 Tage 2944
Seemeilen .

" ' 1 1
Was kein Mensch glauben wollte oder auch nur zu hoffen

wagte , ist zur freudigen Tatsache geworden. Mit einem kleinen
nur 6 .50 Meter langen und 95 Zentim . breiten zerlegbaren Klep¬
perboot hat ein mutiger deutscher Schiffsoffizier (Kapitän Römer
ist 3 . Schifssoffizier der Hamburg -Amerika -Linie mit dem Patent
für große Fahrt ) eine sportliche Großtat vollbracht, die eine
physische Leistung und eine Nervenprobe voraussetzte, die eigentlich
für den ersten Moment unfaßbar erscheint. Fn 70 Tagen völliger
Einsamkeit war er auf dem weltweiten Ozean auf sich allein und
aus sein sicheres Klepperboot angewiesen. Im Vertrauen auf sein
hohes seemännisches Können , seine außergewöhnliche Orientierungs¬
gabe und nicht zuletzt auf fein treues Boot hat Kapitän Römer
trotz aller Einwände keinen Augenblick an seinem Erfolge ge-
zweifelt. Der Bericht über seine «lftägige Sturmfahrt von Spa¬
nien nach den kanarischen Inseln ist noch in Aller Erinnerung .
Am 2 . Juni verließ er frohen Mutes und voll Zuversicht Las Pal¬
mas auf den kanarischen Inseln , um Ende Juli auf Kuba oder
Florida anzulaufen . Fast programmäßig ist er auf St . Tho¬
mas einer der vorgelagerten kleinen Inseln vor Haiti -Cuba wohl¬

behalten gelandet. Kapitän Römer hat für seine gefahrvolle,
lange Reise ein Klepperboot auserwählt , das ihm nach feinen Er¬
fahrungen seetüchtig und stabil genug erschien um mit ihm die Reise
über den großen Ozean wagen zu können. Mann und Klepper¬
boot haben durchgehalten und damit einen Beweis für deutschen
Mut . Ausdauer und deutsche Arbeit geleistet .

Das Interesse , das Kapitän Römer in Amerika jetzt schon
entgegengebracht wird , ist «norm. Alle amerikanischen Zeitungen
von Bedeutung veröffentlichen bereits spaltenlange Artikel über
das kühne, deutsche Unternehmen und bringen Abbildungen Rö¬
mers. Seine letzte Etappe oer amerikanischen Küste entlang nach
New-Pork wiro bald geschaffen sein . Die Ueberquerung des
Ozeans fft mit seiner Landung auf den kleinen Antillen praktische
geglückt . Der Fahrtbericht wirb eine Fülle hochinteressanter Be¬
gebenheiten bringen uno wird mit großem Interesse erwartet .
Jedenfalls wird die Tat auch in Amerika eine große Begeister¬
ung auslösen und ein neues Bindeglied in sportlicher und mensch¬
licher Hinsicht Herstellen .

SerSpelscheVerslichswagenentgleist
Burgwebel , 6. Aug . Das neue Opel -Fahrzeug Rak IV

ist bei der Versuchsfahrt am Samstagvormittag etwa 600
Meter nach dem Start aus dem Geleise gesprungen und
zerstört worden . Eine der eingesetzten Raketen war kre¬
piert , das Raketenrohr gebrochen . Als infolgeöesien Kurz¬
schluß entstand , entzündeten sich sämtliche Raketen auf ein¬mal , flogen heraus und warfen den Wagen von den Schie¬nen . Da die Absperrungsmaßnahmen streng durchgeführtwaren , kam niemand zu Schaden . Von dem anfangs be¬
absichtigte» Start des Rak V wurde Abstand genommen .

Wie Rak IV vernnglückte.
Bnrgwedel , 4. Aug . Fritz von Opel war mit seinenGästen gegen 4 Uhr früh auf dem von der Eisenbahndirek¬tion zur Verfügung gestellten Bahngelänöe eingetroffen ,wo bereits mit dem Montieren des Raketenwagens begon¬

nen worden war . Mitglieder der Eisenbahndirektion fuhrenmit einer Draisine die Strecke ab , . die völlig in Ordnung
befunden wurde . Sofort nach dem Start hüllten Rauch-
wölken das Fahrzeug ein und entzogen es den Blicken ber
Zuschauer . Plötzlich stieg ein Schwarm von Raketen auf ,heulend und pfeifend , flammende Kugeln leuchteten in der
Morgenfrühe . Man wußte , Rak IV war verunglückt . Als
die Rauchwolken sich verzogen hatten , konnte man feststellrnwas geschehen war . Das Fahrzeug lag völlig zertrümmert
rechts an der Böschung . In einer Entfernung fand man
das herausgeschleuderte zerbrochene Raketenrohr , durch
dessen Explosion die übrigen Raketen sich entzündet hatten .

Der Wagen war diesmal schwerer als beim ersten
Versuch. Er hatte ein Gewicht von etwa 800 Kilo . Die
Raketen waren vorsichtigerweise so gelagert , daß die Stöße
beim Abbrennen nach Möglichkeit herabgemindert wurden .Die Anordnung war so getroffen , daß zunächst zwei Raketen
entzündet wurden , deren Brenndauer dreieinhalb Sekunden
betrug . Bevor diese Zeit erreicht war , entzündete sich dann
die nächste und übernächste . Von der Einfügung eines
Lebewesens in den Wagen hatte man diesmal Abstaub ge -
nommen .

Die polen in das Meer gestürzt
„Marschakl Pilsndski " von einem deutsche« Dampfer gerettet

Hamburg , 6. Aug. Wie die Hamburg -Amerika-Liuie mit,
teilt , bestätigt es sich, daß der Dampfer „Samos " der Ham-
burg-Amerika-Linie die polnische« Ozeanflieger aufgefischt
«ud sie a» die portugiesische Küste gebracht hat.

Nähere Einzelheiten find « och nicht bekannt.
Aus Paris « ird ergänzend hierzu gemeldet, daß die

Polen bereits « m 16.45 Uhr am Samstag ins Meer ge¬
fallen find .

Letzter Flugberlchl
Bcnnrnhignng in Paris über das Schicksal der polnischen

Ozeanflieger .
Paris , 6. Aug . (Funkspruch.) Die Pariser Preffe, die

den Ozeanflug des „Marschall Pilsuöski " mit besonderem
Interesse verfolgte , scheint sich über die letzten Nachrichten,
die von einer Kursänderung des Fluges wissen wollen , sehr
zu beunruhigen . Die verschiedensten Vermutungen werden
hieran geknüpft . Im allgemeinen wird jedoch die Hoffnung
ausgesprochen , daß die beiden polnischen Flieger die Aus¬
sichtslosigkeit ihres Fluges erkannt und die Rückkehr an¬
getreten hätten . Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß l

sie im Laufe der letzten Stunden in einer Gegend gelänöek'

sind, wo ihnen die Möglichkeit fehlt , ihre Landung bekannt ,
zugeben .

Warschau «nd der mißglückte polnische Ozeanflng
Warschau, 6. Aug . Der mißglückte polnische Ozeanflug

hat in Warschau eine gewaltige Enttäuschung hervorgerufen ,
nachdem die Erwartungen der Oeffentlichkeit durch eine
übermäßige Pressepropaganda vorher auf das höchste ge¬
spannt worden waren .

Der polnische Rundfunk , der während der beiden letzten
Tage in kurzen Zeitabständen Berichte herausgab , in denen
nur mitgeteilt wurde , daß noch keine Nachrichten vorlägen ,
hatte am Sonntagvormittag plötzlich jegliche Sendung ein¬
gestellt. Bereits am Samstag und Sonntag erschienen in
der Stadt Extrablätter , obwohl noch überhaupt , keine gün¬
stigen Meldungen Vorlagen , so daß sich in der Bevölkerung
bereits Beunruhigung breitmachte . Am Samstag traf dann
um die Mittagsstunden die erste Nachricht über die Rettung
der ins Meer gestürzten Flieger durch einen deutsche »
Dampfer ein , die durch Funk und kurz darauf erschienene
Sonderausgaben verbreitet wurde . Die allgemeine Stim¬
mung ist infolgedessen sehr gedrückt.

Nach einer Londoner Meldung der Radio Corporation
aus Newyork hat das polnische Flugzeug infolge Motor¬
schwierigkeiten niedergehen müssen und soll von einem
Dampfer der Hapag ausgenommen worden sein.

Letzte Telegramme in Kürze.
Der Kampf der Kroate« gegen Belgrad .

Belgrad , 4. Aug . In der Vollsitzung der bäuerlich -demo -
krarischen Vereinigung am Freitag wurde — wie aus Agram
gemeldet wird — mttgetetlt , daß die föderalistischen kroati¬
schen Abgeordneten Dr . Trumbi und Dr . Pavelitsch der
bäuerlich -demokratvischen Koalition betgetreten sind . Nach
einer längeren Aussprache wurde beschlossen , daß der ge-
schäftssührenöe Ausschuß ständig zusammenbleibt . Außerdem
wurde ein Propaganüaausschuß von 25 Abgeordneten ge¬
wählt , der die Aufgabe hat , den Kampf der gesamten Oeffent -
lichleit gegen das hegemonistische Regime in die Wege zu
leiten .

In einer Gehetmsitzuug fand eine eingehende Aussprache
über eine etwaige Personalunion zwischen Kroatien und
Serbien statt . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt .

Mussolini «ntersagt die Herabsetzung der Arbeitslöhne .
Rom , 8. August. (Funkspruch.) In einem Rundschreiben,

das Mussolini an die Präfekten und der Generalsekretär
der Faschistischen Partei an die Provinzialverbände gerichtet
hat , untersagen beide in strengster Form die Herabsetzung
der Arbeitslöhne .

Besorgniserregende Lage in Südslaoien ?
Rom , 3. August . (Funkspruch.) In einem ausführlichen

Bericht aus Belgrad vertritt der Berichterstatter des „Gior -
nale b 'Jtalia " die Ansicht, daß die innerpolitische Lage Süd -
slaviens stets besorgniserregender werde . Man glaube kaum
noch an die Möglichkeit einer Ueberwinduna des Bruches
zwischen Agram und Belgrad .

Mussolini untersucht die Jtalia -Katastrophe.
Rom , 3. August. Mussolini empfing am Freitagmorge »

nach seiner Rückkehr nach Rom den Luftfahrtunterstaats¬
sekretär Balbo und den Marineunterstaatssekretär Siriannt
zur Berichterstattung über das Jtalta -Unternehmen und sei¬
nen unglücklichen Ausgang . Zunächst wurde Zappis Bericht
besprochen.

Ban eines 466 Meter hohen Turmes in Barzelvna .
Madrid , 4 . August. Wie aus Barzclona gemeldet wird,

beabsichtigt man dort , für die große Ausstellung 1929 einen
400 Meter hohen Turm zu bauen , dessen Fundament 17b
Meter im Umfang betragen wird . Der Turm würde aus
sieben Abteilungen bestehen . In den drei ersten Stockwerken
sollen Hotels untergebracht werden , in dem vierten ein
Theater , im fünften ein Museum und im sechsten eine
Bibliothek . Das siebte Stockwerk würde eine Funkstation
aufnehmen . Der ganz aus Eisen hergestellte Turm würde
12 Millionen Kilogramm wiegen .

Chamberlain leidet an einem Bronchialkatarrh.
London, 8. August . (Funkspruch) Außenminister Chaber-

lain leidet nach einer am Samstag abend ausgegebenen
ärztlichen Verlautbarung zufolge an einem leichten Bron¬
chialkatarrh . Tie Krankheit verlaufe zufriedenstellend und
gebe zu keinerlei Besorgnissen Anlaß . In den Reiseplünen
des Außenministers nach Paris wird durch die Krankheit
keine Aenderuna eintreten .

EM
ROMAN vow 3 . SCHNEIDER - F0ERSTL

„Ich geh' ins Bett," sagte der Ferdl .
„Bist so viel abg '

hetzt ? " fragte sie besorgt.
„A na, aber 's Glück hat mi schwindlich g

'macht !"
Sie begleitete ihn noch bis in den Flur .
„Es ist erst halbe acht." sagte sie und deutete auf die Helle

»raußen . Er nickte .
„Gut ' Nacht , Deandl, liabs .

" Er küßte sie rasch , damit
riemand dazwischen kam.

„Gut ' Nacht , Ferdl ."
Die Treppe ächzte unter seinem schweren Tritt . In der

Iqmmer stand der Reitknecht , der mit ibm das Zimmerteilte , am Fenster und studierte das Wetter , währeno der
Ferdl sich entkleidete und in die Kissen warf.

„Morgen regnet es in Strömen ! " orakelte der Reitknecht .
„Oder a nöt," sagte der Ferdl seelenruhig und drehte sich

aegen die andere Seite , daß di- Bettlade in allen Fugen
krachte.

„Wissen Sie 's schon , Ferdl , der Gaul , der seinerzeit den
Herrn Direktor abgeworfen hat , gewann im Torfelder
Rennen den ersten Preis ! "

Ferdl war schon halb hinübergeschlummert gewesen , als
»er Reitknecht den Direktor nannte , schnellte er wie von einer
Wespe gestochen auf.

„I sag's ja ! — I sag 's ja ! A so geht 's," mit diesen
Worten sprang er wieder aus den Federn . „Mit lauter
Liab und lauter Heirat , vergiß i auf alles ! "

Er riß den Schrank auf, nahm die Lodenjoppe heraus
«nd griff in die Außentasche , ihr einen Brief entnehmend.
In aller Hast kleidete er sich wieder an.

„Wo wollen Sie denn noch hin? " fragte der Reitknecht .
„Zum Herrn Doktor nüber . Wie ich heut' auf der Bahn

die Frachtbrief ausg 'löst Hab ', da is mir der Herr Hel¬
bing in d ' Hand g 'lauf 'n. Der Zug halt ' zehn Minuten
Aufenthalt a'habt, da hat er g'rad den Brief ins Postkast l
am Bahnhof werf'n woll 'n. Wie er mi g

'seh 'n hat, hat er

m vltt ', t mücht 'n b 'sorg 'n, nachher geht 's -schneller und t,
: Hab ' vergess'n ! "

Er verließ eilig die Kammer und eilte über den Steg nach
dem Dorf hinüber . Als er am Doktorhaus die Glocke zog,
schrillte sie derart laut und anhaltend, als müßte man dessen
Bewohner aus dem tiefstem Schlafe erwecken.

„Ich schaue gleich selbst. Lene," sagte Karsten.
„Nun sind Sie gerade heimgekommen , Herr Doktor, "

jammerte Lene. „ Gar keine Ruh den ganzen Tag . Ich
sag

'
, daß Sie erst essen wollen!"

„Nein," entgegnete Karsten. „Wenn es dringend ist, gehe
ich sofort ! "

Als er öffnete und Ferdl sah, erschrak .er. „Ist etwas
passiert ?" fragte er hastig.

„A na , Herr Doktor. Bloß den Brief Hab ' i zum Ab-
geb 'n. Der Herr Helbing hat g'sagt, i soll 'n abliefern und
beinahe hätt ' i vergessen d 'rauf ! "

„Wo haben Sie Herrn Helbing getroffen ?"
„Heut' früh auf der Bahn — mit lauter Heirat is er mir

ganz auß 'm Kopf kommen !"
„Wer heiratet denn ? "
„Bloß i selber ! " sagte Ferdl fast verlegen.
„Ich gratuliere !

" lachte Karsten. „Sie heirat 'n wohl die
Zenzl ?"

Ferdl nickte strahlend.
„Da haben Sie eine gut« Wahl getroffen! "
„Ja , ja» da seit sie nix , Herr Doktor ! "
„Warten Sie ein wenig ! " sagte Karsten. Er entnahm,

in sein Arbeitszimmer tretend , einem Behälter eine Anzahl
Zigarren und Zigaretten und händigte diese Ferdl ein , der
sich erst ablehnend verhielt, denn es schien ihm zuviel . Aber
der Doktor ermunterte ihn : „Nehmen Sie 's nur ; das ist den
Frauen lieber, als eine Pfeife !

"
„Da haüen's aber schon g

'wiß recht, Herr Doktor, "
stimmte der Knecht bei, dankte, wünschte guten Abend und
entfernte sich eilig .

Im Flur stehend , drehte Karsten Helbings Brief zwischen
den Fingern .

„Hans , mein Alter ! Ich bin ein ganz, ganz schlechter
Kerl. Ich denke nur mehr an mich und an sie — an sie.
Immer , Tag und Nacht steht ihr Gesicht vor mir und das
Deine wird immer seltener. Was bin ich für ein schlechter
Menlchl " ~

Mit einem kleinen Federmesser schnitt er den Umschlag
entzwei und trat dann in das Eßzimmer.

„Du kannst ruhig mein Essen bringen, " sagte er zu Lene.
„Der Ferdl hatte mir nur einen Brief von Helbing zu geben."

Er trat an das Fenster und schob die Gardinen etwas
zurück. Das Bild , das Lona Petersen ihm geschenkt , und
das über dem Sofa aus gepreßtem Leder hing, lag in hellem
Licht und Karsten las und wurde rot und blaß und wieder
rot und blaß, noch einmal und wieder.

„Hans ! Hans ! " rief er in einem Glückstaumel sonder-
gleichen.

„Ist dem Herrn Direktor etwas passiert ? frug Lene .
„Nein, Lene ! Aber mir ! — Aber mir ! Kannst du

tanzen» meine alte Treue ? Keinen Tango, keinen Foxtrott.
Das können wir beide nicht ! Aber einen Walzer, Lene,
komm ! " Er nahm sie um die Mitte und Lene tanzte, nicht
wie eine alte Treue , zierlich, elegant wie ein junges Mäd¬
chen , während Karsten pfiff .

„Ich kann nicht mehr ! " sagte er lachend . „Lene , du hast
die bessere Lunge und das gesündere Herz!

Er lehnte sich gegen das schwere Eichenbüfett und nahm
chr Hände in die seinen .

„Nicht wahr . Lene, du bleibst bei mir — immer?"
„So lang ' ich gesund bin und arbeiten kann ! Sie sah

ihm wie bei einem feierlichen Versprechen groß und ernst
in die Augen.

„Nein , immer Lene! Hernach erst recht! Das versteht
sich ja von selbst, denn sieh ' mal . Lene. Du mußt auch noch
meinen Kindern den Mehlbrei kochen , so gut wie du , kann
das keine mebr ! "

„Soll s etwa nun boch wahr werben ? -

„Ja , Lene ! Nun wird 's wahr ! Und so gut ist sie, wie
ein Engel und so rein wie ein Kind und sie hat mich lieb,
Lene, nur mich — '. '.einer grauen Haare .

"
„ Ich habe kein B : .d von ihr , meine alte Treue ! Aber

ich will sie dir -chi !den >! " Er schloß die Augen zu innerem
Schauen.

„So groß , wie ich, Lene — nur etwas schlanker noch und
ein liebes , -chmslrs Gesichtchen mit zwei braunen Augen,
so, wie die i .reinen — und einen kleinen Mund — auch wie
der meine. Eine Fülle überreichen, blonden Haares liegt ihr
um Stirn und Hinter : opf und uqt den Mund ein Lächeln !
— Lene , du mutzt sie Uc« haben ! Versprich mir'sl "
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Sommerferie « - es englische« Parlaments
London , 8. August . (Funksprnch ) Die beiden Häuser des

englischen Parlaments sind am Freitag in die Sommerfe¬
rien gegangen . Das Unterhaus wird seine Verhandlungen
am Dienstag , den 6. November wiederaufnehmen .

Baden .
Die evangelische Kollektur Mannheim .

Mannheim . 4 . August Tie evangelische Kirchenregierung
hat beschlossen,, daß der Tienstbezirk der Kollektur Älann -
heim mit dem Tienstbezirk der evangelischen Pflege L-chö -
nau in Heidelberg derart vereinigt wird , da« die bisher von
der Evang . Kollektur Mannheim erledigten Dienstge,chafte
mit Wirkung vom 1. Aug . 1088 der Evang . Pflege m Heidel¬
berg zugewiesen werden . Diese Maßnahme 1« erfolgt , um
den Aufwand für die Verwaltung des kirchlichen Liegen-
schaftsbesitzes zu verringern . Der Dienstvorstand der Evang .
Pflege Schönau wird in dem Gebäude der bisherigen Kol¬
lektnr Mannheim an noch bekannt zu gebenden Zeiten
Amtstage abhalten , wo den Grundstückspächtern Gelegenheit
zu persönlicher Erledigung ihrer Anliegen gegeben sein
wird .

Kurs für männliche Wohlsahrtspsleger .
Tie Wohlfahrtsschule des evangelischen Johannesstifts

rn Spandau veranstaltet vom 17. Sept . bis 18 . Dez . 1923
einen Nachschulungskurs für männliche Wohlfahrtspflege !
Tiefer Kurs gibt denen , die drei Jahre hindurch Wohl¬
fahrtsarbeit getan haben , fei es im Wohlfahrtsamt , in einer
Anstalt oder in einer Gemeindearbeit , die Möglichkeit , die
staatliche Anerkennung für Wohlfahrtspflege ! zu erwerben .
Der Kurs wird mit allen Hauptgebieten der Wohlfahrts¬
pflege bekannt machen, die vorhandenen Erfahrungen theo¬
retisch vertiefen und angesichts der heutigen parteipolitischen
Zerrissenheit an der Stärkung einer sozialen Verantwor¬
tungsgefühls Mitarbeiten .

Tie Teilnehmer müssen ganz beurlaubt sein und werden
während der Zeit des Kurses im Johannesstift wohnen .
Die Teilnehmergebühr beträgt einschließlich Wohnung und
Verpflegung monatlich 190 Mark . Bei Zahlungsunfähigkeit
kann die Gebühr ermäßigt bezw. erlassen werden . Die Teil -
nehmerzahl ist auf 33 Personen beschränkt. Die Anmeldung
hat möglichst zeitig zu erfolgen .

Jahresfeft der Badische« Evang . Bereinig »« « für Kirchen»
und Volkskunst .

Singen , a .H „ 1. Aug . Unsere Stadt wählte sich die Bad .
evangel . Vereinigung sür Kirchen - und Volkskunst zu ihrer
Tagung . Diese fand am 28 . und 29. Juli statt . Eine Wand¬
bilderausstellung , welche den Reichtum und die ausgezeich¬
nete Reproduktionsweise guter deutscher und christlicher
Kunst auf protestantischem Boden zeigen sollte, war im
Volksschulgebäude untergebracht und fand , nachdem sie am
Samstag eröffnet worden war , an beiden Tagen viel An¬
klang : ste wurde rege besucht und viele Bilder wurden ver¬
kauft . Im festlichen Gottesdienst am Sonntag morgen , den
der Kirchenchor durch ein Werk von H. Schütz schmückte ,
predigte Pfarrer Winnecke aus Waldshut eindringlich und
erhebend im Anschluß an das Schriftwort „Dienet dem
Herrn mit Freuden " (Psalm 109,2 ) über die Verbindung von
Religion und Kunst . Pfarrer Ehrly brachte im Jugendgot -
tesdienst unter Anwendung des entsprechenden Bildes von
Eugen Burnand den Kindern das Gleichnis von den anver¬
trauten Pfunden nahe . Beim Festabend im Saalbau des
Adlers , den der Kirchenchor mit seinen Liedern und junge
Musikfreunde mit Orchesterstücken umrahmten , hielt der
Vorsttzende der Vereinigung , Pfarrer Lic. Kühner von Wald -
kirch , nach einer herzlichen Begrüßung durch den Ortsgeist ,
lichen Kirchenrat Rihm den Hauptvortrag über Hans Thoma
und seine Bedeutung für Kirche und Volkserziehung mit
Vorführung von Lichtbildern nach des Meisters Werken .
Bei den geschäftlichen Verhandlungen , die nachmittags im
Kirchensaal gehalten wurden , konnte ein Wachstum der
Kirchen - und Volkskunstsache nach außen und innen sestge -
stellt werden .

Tagnng - es badische« Irren » ««- Badepersonals
Acher« , 4. Aug . Letzter Tage fand hier die Tagung des

badischen Irren - und Badepersonals statt . Aus allen Heilan¬
stalten , Kliniken sowie Badeanstalten waren Teilnehmer in
großer Anzahl erschienen . Direktor Medizinalrat Tr . Tho¬
ma überbrachte als Vertreter des* badischen Innenministe¬
riums die Grüße . Nachdem der 1 . und 2. Vorsitzende zu Be¬
rufs - und Standesfragen Stellung genommen hatte , hielt
Medizinalrat Dr . Mayr -Jllenau einen mit allgemeinem
Beifall aufgenommenen Vortrag über Außenfürsorge , spä¬
ter sprach anschließend Oberpfleger Maier über die Berufs¬
ausbildungsfrage . Hierauf sprach Herr Eckhard als Vertreter
des Badischen Beamtenbunöes über Beamtenfragen . Die
Tagung gipfelte in einer Entschließung an die beiden Mini¬
sterien des Kultus und Innern . Als besondere Nachteile der
neuen Besoldung standen die sehr geringe Aufrückungs -
möglichkeit , sodann die aussichtslose Uebernahme der Beam¬
tenanwärter im Tarifverhältnis zur Erörterung , ebenso
die Arbeitszeitverhältnifse , insbesondere in den Kliniken .
Tie Neuwahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Bor¬
standschaft.

„Durch - ns schöne Badner Land "

so lautet der Titel eines Kraftpostführers , den die badischen
Postverwaltungen mit einem Kursbuch der Kraftfahrlinteu ,
einem Hotelführer und einer ausführlichen Retsekarte durch
Baden jetzt in dritter vermehrter und verbesserter Auflage
herausgegeben haben . Aus dem bescheidenen Kraftpostfüh -
rer ist ein reizendes Heimatbuch geworden , in dem in Bild
und Wort die wichtigsten Sehenswürdigkeiten unseres Lan¬
des von Wertheim bis Konstanz vereinigt find . Einen be¬
sonderen künstlerischen Wert , der es über die gewöhnlichen
Reiseführer hinaushebt , erhält das Buch noch , durch eine
Reihe sorgfältig reproduzierter Kunstblätter , die in mehr -
farbiger Wiedergabe zehn Gemälde von Hans Thoma , sowie
ein Selbstbildnis des Altmeisters und vier Schwarzwald -
Landschaften von Emil Lugo und Gustav Schönleber zeigen
Eine klare und übersichtliche Karte , in der alle Kraftpost¬
linien deutlich erkennbar eingezeichnet sind, ist neben einem
amtlichen Taschenfahrplan dem Führer beigefügt .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 6 . Aug. ( Gemeinnützig« Baugenossenschaft .)

Eine Anzahl Mitglieder der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
Einsheim hatten für Samstag Abend eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung einberufen zur Beschlußfassung über die Frei¬
gabe der bis jetzt verkauften Häuser zur unbeschränkten Ver¬
fügung der Besitzer, ferner darüber , daß das Wiederkaufsrecht
der Genossenschaft an dem Hausgrundstück der M . Bauer Eheleute
nicht ausgeübt wird . Beide Anträge bedeuteten eine willkürliche
Aenderung bestehender Verträge , sowie des wesentlichsten Bestand¬
teils der Satzungen , zu der auch noch die Zustimmung des badischen
Ministeriums erforderlich gewesen wäre. Nach Aussprache hierüber
und den Erläuterungen der Borstandschast. welche die schiefen
Darstellungen des Einberufers gebührend zurückwies, wurden beide
Anträge abgelehnt . Erschienen waren etwa ein Drittel der Mit¬
glieder.

* Sinsheim , 5 . Aug. (Reichswehrsoldaten als landwirtschaft¬
liche Helfer .) Wie die Badische Landwirtschaftskammer mitteilt ,
find Reichswehrregimenter bereit, während des Monats August

und in der zweiten Hälfte des September auf Anforderung von
Bürgermeisterämtern Soldaten zur Arbeitsleistung m der Land¬
wirtschaft zur Verfügung zu stellen , soweit keine dienstlichen
Hinderungsgründe vorhanden sind.

* Sinsheim , 3 . Aug. (Altempfänger und Notstandsarbeiten.)
Mit Rücksicht darauf , daß vom 1 . Juli 1928 ab die Vergünsti¬
gungen wegfallen , die vorher in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenunterstützung denjenigen Arbeitslosen eingeräumt waren ,
die im Sinne des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung als Altempfänger gegolten haben, hat der Präsi¬
dent der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung eine bevorzugte Zuweisung derselben zu Notstands¬
arbeiten verfügt . Für sogenannte Altempfänger, die infolge Aus¬
steuerung in die Wohlfahrtsfürsorge überführt werden müssen ,
werden im Interesse solcher Kräfte , die die Arbeit seit langem ent¬
behrten , und ferner im Interesse der Entlastung solcher Gemeinden,
in denen Altempsänger in größerer Zahl ausgesteuert und die
Wohlfahrtsetats dadurch besonders belastet wurden, nach Mög¬
lichkeit im Wege der Notstandsarbeiten helfend eingegriffen/.
Die Landesarbeitsämter haben deshalb Anweisung, Förderungs¬
anträge aus den Bezirken besonders belasteter Gemeinden ent¬
gegenkommend zu behandeln und in tunlichem Umfange Alt -
cmpfänger nach dm bindenden Richtlinien für die wertschaffende
Arbeitslosenfürsorge zur Beschäftigung an Notstandsarbeiten zu¬
zulassen.

P Sinsheim , 5 . Aug. (Die Hochfrequenzheilgeräte und der
Rundfunk .) Die Hochfrequenzheilgeräte sind Elektrisierapparate ,
die an die Steckdose der elektrischen Lichtleitung angeschaltet wer¬
den . Die Verbreitung dieser Geräte ist ziemlich groß . Leider haben
sie die üble Eigenschaft, den Rundfunkempfang in empfindlicher
Weise zu stören, zum Teil sogar unmöglich zu machm. Es ist
festgestellt worden , daß ein einziger Hochfrequenzapparat den
Rundfunkempfang in einem Umkreise von 2 Kilometer zu stören
vermag . Diese unangenehme Nebenwirkung der tzochfrequenz-
heilgeräte wird sicherlich auch von den Benutzern dieser Apparate
sehr bedauert . Biel « von ihnen werden außerdem selbst Rundfunk¬
teilnehmer sein und aus eigener Erfahrung wissen , wie schmerzlich
es ist , wenn der Gmuß eines schönen Konzerts plötzlich durch das
Dazwischentreten eines Hochfrequenzapparates gestört wird . Bei
gutem Willen sind die Bedauerlichen Störungen jedoch zu ver¬
meiden. Alle Besitzer der Hochfrequmzheilgerätm werden sich dm
Dank der Mitbürger , die Rundfunkteilnehmer sind, verdienen,
wenn sie die tzochfrequenzapparate während der Hauptzeiten der
Rundfunkdarbietungen , d. s . die Stunden von 4 bis 7 Uhr nach¬
mittags und von 8 bis 11 Uhr abmds sowie Sonntag vormittags
nicht benutzen .

% Sinsheim , 5 . Aug . (Warum Hundstage ?) Der Brauch , die
Hochsommerzeit als Hundstage zu bezeichnm , stammt aus einer
Zeit , in der man astronomische Dinge ausschließlich unter dem
Gesichtswinkel religiöser Vorstellungen zu betrachten pflegte. Es
waren die Griechen, die die Hitztage, die mit dem Frühaufgang
des Huudfterns ( Sirius ) beginnen, nach dem Stern „ Hunds¬
tage " nannten , und ihrem Beispiel folgten auch die Römer mit
der Bezeichnung „Dies caniculares"

. Da die Zeit der Hundstage
in Griechenland durch große Hitze und nach Hippokrates auch
durch Seuchen , besonders durch schwere Gallenkrankheilen
sowie außerdem durch Ernteschäden charakterisiert wird , so glaub¬
ten sich die Landbewohner vor Mißernte dadurch schützen zu
können , daß sie dem Gott des di« gefährliche Zeit heraufbeschwören¬
den Sterns Hunde opferten. Der uralte Glaube lebt heute noch
in dem Namen der Hundstage fort , aber der Volksglaube hat den
Namen mit der Hitzeperiode selbst verknüpft in der irrtümlichen
Annahme , daß die Hunde in der heißen Zeit in besonderem
Grade von der Gefahr des Ausbruchs der Wutkrankheit be¬
droht feien.

* Sinsheim , 3 . Aug. (Was der August bringt : Hochwasser.
Erdstöße , Hitze !) Direktor A . M . Grimm vom Deutschen Zen¬
tralbüro für astronomische Wetterkunde schreibt über den August :
Ein mäßig warmer Sommermonat mit einzelnen sehr heißrn
Tagen , ziemlich reichlicher Bewölkung und sehr starken Nieder¬
schlägen , die Anlaß zu Hochwasser und Ueberschwemmungen ge¬
ben. Die Temperatur ist sehr schwankend und wechselt von gwßer
Kühle zu starker Hitze und umgekehrt. Am wärmsten und trok -
kensten ist die letzte Dekade. Neben heftigen Gewittern , Stürmen
und Hagelschlägen bringt der Monat auch einige Erdstöße, be¬
sonders um den 9 . und in der zweiten Hälfte . — 1 .—5 . : Vor¬
wiegend trocken und heiß, aber häufige Gewitter , zum Teil
mit Hagel . Zuletzt Regenwetter uno Abkühlung. — 6 .—10 . : Be¬
ginnt kalt mit Regen uno vorläufig unbeständig mit erst steigender,
dann sinkender Temperatur . — 11 .—13 . : Veränderliches Wet¬
ter mit trockenen und nassen Tagen , wechselnder Bewölkung
und schwankender Temperatur . — 21 .—25. : Fortsetzung des Re¬
genwetters , aber allmähliche Besserung und steigende Temperatur .
26 .—31 . : Vorwiegend trocken, schön und warm , Steigen der Tem-
peratur mit Unterbrechung durch Gewitter .

r2$. Steinsfurt , 6 . Aug. (Unfall . ) Gestern Nachmittag fuhren
bei der Einmündung der Bahnhofstraße in die Hauptstraße ein Auto
und ein Motorrad in voller Fahrt zusammen. Das Motorrad
wurde zertrümmert und die beiden Fahrer so heftig zu Boden ge¬
schleudert, daß sie schwere Verletzungen erlitten und sofort ins
Krankenhaus nach Heidelberg verbracht werden mußten. Das
Auto wurde stark beschädigt , während die Insassen mit dem
Schrecken davon kamen.

’Ä - Eschelbach, 3. Aug. (Beisetzung.) Klagender Glockenklang
hallte heute durch unser sonst stilles Kraichgaudorf. Selbst aus
unserer Gemeinde hat das dritte große bayrische Eisenbahnunglück,das von Dinkelscherben, am letzten Dienstag , ein Opfer gefordert .
Es war der 57 jährige Werkmeister Jakob Menges . der am 31 .
Juli zu seinem neuen Posten als Werkmeister in Bitterfeld machte .
Schon vor 4 Wochen hätte er seine neue Werkmeisterstelle an-
treten sollen,, aber eine plötzliche Krankheit veranlaßte ihn , den
Antritt um vier Wochen zu verschieben , was ihm zum Verhängnis
wurde . Herr Menges , der als ein tüchtiger Meister in seinem
Handwerk als Töpfermeister überall auf den verschiedenen
Dienststellen und in der hiesigen Gemeinde ebenso als vortrefflicher
Mensch geachtet war , hinterläßt vier Kinder . Die große Beliebt¬
heit und Wertschätzung für den tödlich Verunglückten kam gestern
bei der überaus zahlreichen Beteiligung an der Beerdigung des
allzeit schaffensfreudigen Mannes zum Ausdruck. Menges war auch
längere Zeit in den Ziegeleiwerken von Gebr . Bott in Rauenberg
tätig und legte als stets rüstiger Mann täglich den Weg von
Raueuberg nach Eschelbach , etwa 8 Kilometer zu Fuß zurück .

x Ans dem Amtsbezirk, 4. Aug. (Von der Schweinezucht .)Zwecks besserer Verwaltung haben sich sämtliche der Badischen
Landwirtschastskammer angeschlossenen Schweinezuchtstationen,
Schweinestammzuchten und Schweinezuchtgenossenschasten zu vier
Bereinigungen zusammengeschlossen , welche jeweils das Gebiet
eines Londeskommissariatsbezirks umfassen . Vorsitzender unserer
unterbadischen Schweinezüchtervereinigung (Landeskommis>'ariats -
bezirk Mannheim ) ist Gutsbesitzer I . Huber in Wiesl . ch Die .
Geschäftsstelle aller Bereinigungen ist die Badische Landwirt -
schaftskaimner, geschüftsführendes Mitglied der Kammer - ist Tier¬
zuchtinspektor Pielhauer in Karlsruhe . Di« Gffchäftsst !!»
mittelt den An - und Verkauf von Zuchttieren, der bcibm g ch-
teten Rassen „Weißes Edelschiwern" und „Weißes veredelres Land¬
schwein " in jedem Alter .

Montag , den 6. August 1928 .

= Vom kleinen Odenwald, 3 . Aug . (Die Zigeunerplage.) Schon
längere Zeit war unsere Gegend von herumziehenden Zigeuner¬
familien erfreulicherweise verschont . Nun haben sich in letzter Zeit
mehrere Gesellschaften dieser Art in den östlichen Orten des
Amtsbezirks Heidelberg eingefunden, die vorwiegend von Bettel
leben und die Landleute belästigen. Die jetzige Zeit ist für sie und
ihr Treiben doppelt günstig . Kommt es doch sehr oft in der not¬
wendigen Erntezeit vor, daß fast sämtliche Bewohner eines Dorfes
auf dem Felde sind und da- ist es den müßig herumliegenden Zi-
geunern leicht möglich , sich Gegenstände auf unrechtmäßige Weise
anzueignen . Schon mehrmals sind sie beim Kartvffelausmachen
ertappt worden. Die Gendarmerie hat bereits zwei Banden !
nach dem Amtsgcfängnis Heidelberg transportiert .

** Neulnfiheim bei Schwetzingen , 4. Aug . (Nicht zwischen
zwei Wagen sitzen . ) Ein 7jähriger Knabe setzte sich zwischen
ein Flaschenbierfuhrwerk und den Anhänger und geriet zu
Fall , wobei er überfahren wurde . Tas Kind erlitt schwer^
Verletzungen .

** Heidelberg , 4. Aug . (Ein neues Erholungsheim . ) Mit
dem Namen des Brgründers des Roten Kreuzes und Ur <-
hcbers der Genfer Konvention , Henry Dunant , hat sich hier
die Dunant -Gescllschaft Heidelberg zur Schaffung eines Er¬
holungsheimes für Minderbemittelte entschlossen , das auch
Unbemittelten einen Erholungsaufenthalt bieten soll. Bei
genügender Mitgliederzahl soll später ein kostenloser Auf¬
enthalt erreicht werden .

** Bergalinge « (Hotzenwalb ) , 4 . Aug . (Sturz vom Rad .)
Vorgestern stürzte ein Mann aus Bergalingen mit Namen
Huber auf der Fahrt nach Glashütten so unglücklich vom
Rade , daß er mit einem doppelten Schädelbruch liegen blieb .
Tie Ursache des Unglücks konnte nicht festgestellt werden ,
da sich der Vorgang ohne Zeugen abspielte .

Mnrg , 4. Aug . (Tod durch Verbrühen .) Das 4jährige
Töchterchen der Familie Eckert spielte in der Nähe eine -
mit heißem Wasser gefüllten , auf dem Boden stehenden Top¬
fes . Es fiel hinein und erlitt so schwere Brandwunden , daß
es bald darauf im Krankenhaus verstarb .

Leopoldshöhe , 4. Aug . (Infolge Badens mit vollem Ma¬
gen ertrunken ) . Im benachbarten elsäßischen Hüningen
wollte ein junger Mann namens Josef Schmitter nach dem
Abendessen noch ein Rheinbaö nehmen . Kaum befand er sich
im Wasser , als er untersank . Die Leiche konnte noch nicht ge¬
ländert werden .

** Konstanz , 4 , August . Wegen Unterschlagung im Amte
hatte sich der 44jährige , verheiratete Htlfskasienverwalter
Friedrich Bischofsberger aus Oberuhldingen zu verantwor¬
ten unter der Beschuldigung , von dem Privatier Heilig etwa
300 Mark Steuern zu Unrecht erhoben und z« seinem Nutzen
verwendet zu haben , ohne sie in das Kassenbuch etnzutragen
und zur Kasse abzuliefern . Die Verhandlung endigte mit
der Verurteilung Bischofsbergers zu drei Monaten Gefäng¬
nis , entgegen dem Antrag der Staatsanwaltschaft , der auf
sechs Monate lautete .

** Waldshnt , 4. Aug . (Bier Personen vom Blitz be»
täubt . ) In der Nähe von Schwaningen hatte während eines
Gewitters die Familie Johann Bächle unter einer Tanne
Schutz gesucht, als plötzlich der Blitz in die Gruppe , Mann ,
Frau und zwei Kinder schlug . Alle vier Personen wurden '

durch Blitzschlag gelähmt . Tödlich verletzt ist glücklicherweise
keine der Personen .

** Vom Hohentwiel , 4 . Aug . ( Ein Hohenstaufenbrama.)
Hofrat Dr . Kaim , Kirchheim u . Teck, vollendete ein Hohen¬
staufendrama , dessen Uraufführung auf dem Hohentwiel ge- "
plant ist .

** Singen a . H., 3 . August . (Wegzug .) Meöizinalrat Dr . !
Stadler , der verdienstvolle Leiter des alten Kranken - !
Hauses , der am 17. Juli seinen 60 jährigen Geburtstag
feierte , wird nach 38 jähriger Praxis die Stadt Singen ver¬
lassen , um nach Bayern überzusiedeln .

** Singen , 3. August . (Feuer durch Blitzschlag.) Gestern
morgen ging über das Hegaugebiet ein schweres Gewitter
nieder , wobei der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts
Böhler in Hausen an der Aach schlug Das Haus stand im
Nu in hellen Flammen . Es gelang wenigstens einen Teil
der Einrichtungsgegenstänöe zu retten .

Der Postscheckoerkehr in Ba - e«. Im Juli 1928 stieg die
Zahl der Postscheckkunden beim Postscheckamt Karlsruhe auf
43278, das ist ein Zugang von 65 gegenüber dem Vormonat . !
Bei einem Umsatz von 486 320315 Mark betrug das durch¬
schnittliche tägliche Guthaben 23 808 639 Mark .

Unwetter in Süddeuffchland
Bamberg , 6. Aug . In der Nacht zum Sonntag würd «

Bamberg und Umgebung von einer Unwetter -Katastroph «
heimgesucht , die eine der furchtbarsten ist, die je in Deutsch- ,
land vorgekommen ist . Mit furchtbarer Gewalt setzte am
Spätabend des Samstag ein heftiger Sturm ein , begleitet -
von schweren Gewittern .

Innerhalb kurzer Zeit waren sämtliche Anlage « , Gär¬
te « « nd Felder wie durch ei« Artilleriefener verwüste "

Kein einziges Haus in der Stadt blieb unbeschädigt . D «<
Stadion wurde vollkommen zerstört . Die Verkaufsstände
liegen sämtlich am Boden und bilden einen wüsten Trüm -.
merhaufen . Bis jetzt wurden drei Personen schwer verletzt
aus den Trümmern geborgen . Der Schaden beläuft sich auf ,
über eine Million Reichsmark . Sämtliche Eisenbahnstrecken ^
sowie die Fahrstraßen von Bamberg nach allen Richtungen

'

sind gesperrt , da sämtliche Telegraphen - und Telephonmaste
im gesamten Umkreis glatt umgeknickt sind.

Die Reichsbahndirektion teilt mit , daß die Gestänge so
über die Gleise geworfen wurden , daß beide Strecken der
Doppelbahn auf längere Zeit gesperrt werden mußten /
Sämtliche Schnellzüge mußten über Bayreuth und Probst -
zella umgeleitet werden . Bei den Aufräumungsarbeiten lei -,,
steten die Reichswehr , die Feuerwehr und die Landespolizet
tatkräftige Hilfe .

Ein Transsormatorenwerk wurde abgebeckt «nd das
Dach dreißig Meier weit geschlendert.

Verschiedene Gebäude wiesen derartige Schäden auf , daß ste
abgerissen werden mußten . Die Bestürzung unter der Be¬
völkerung war ungeheuer . Ter in Urlaub weilende Ober¬
bürgermeister muhte telephonisch zurückgerufen werden . Am
Sonntag srüh haben Sammlungen eingesetzt, um den Ge¬
schädigte« und Notleidenden die erste Hilfe zu bringen .

Schweres Bergunglück.
Augsburg , i . Aug. Ein schweres Bergunglück ereignete sich im

Großglocknergebiet. Der 39 Jahre alte Korrespondent der Augs¬
burger Blaugasgesellschast Johann Michael Reuter und der 30
Jahre alte Kaufmann Karl Gröninger , zwei sehr geübte Augs¬
burger Alpinisten, hatten am Mittwoch «ine schwierig« Traver -
jierungstour zum Wies -Clochhorn ausgeführt und verunglückten
am Kaindlgrat dadurch ^ weil das Seil infolge Vereisung riß .
Beide stürzten mehrere hundert Meter tief ab . Nachdem sie schon
zwei Tag « vermißt waren , fand sie gestern eine aus Zell am See

J ,
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abgegangene Rettungsexpedition stark verstümmelt und brachte
die Leichen zu Tal .

Ein Eisenbahnunglück in letzter
Minute verhütet .

Durch die Aufmerksamkeit eines Lokomotivführers ist am Don¬
nerstag abend im Hauptbahnhof Würzdürg ein neues Eisenbahnun¬
glück verhütet worden. Der Vorzug des beschleunigten Personenzuges
Frankfurt -Würzburg mußte, weil ülle Gleise außergewöhnlich
dicht besetzt waren , in ein sonst (

von ihm nicht benutztes Gleis
einfahren. Dabei bemerkte der Lokomotivführer Hoferer aus
Frankfurt gerade noch rechtzeitig , daß auf diesem Gleis bereits
eine Waggongruppe abgestellt war . Es gelang ihm zum Glück ,
seinen Zug noch etwa 100 Meter vor diesen Wage« zum Halten
zu bringen. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Liebesdrama .
Kirchheimbolanden , 3. Aug . In einem Walde bet Teschen¬

moschel wurden am Freitag früh die Leichen eines 20jähri -
gen Dienstkncchtes und eines 17jährigen Mädchens aufge¬
funden . Der Knecht hat zuerst das Mädchen erschossen und
dann sich selbst durch einen Kopfschuß getötet . Die Ursache
des Liebesdramas ist darin zu suchen, daß das Liebesver¬
hältnis zwischen dem Knecht und dem Mädchen von den
Eltern des Mädchens nicht geduldet wurde .

Ein Militärarseual « iedergebranut .
. Berlin , 4. Aüg . Wie die „Vossische Zeitung " aus Genf

meldet , ist am Freitag abend im Schweizer Militärarsenal
in Freiburg aus bisher unbekannter Ursache Feuer ausge¬
brochen. Das Feuer breitete sich durch fortgesetzte Explosio¬
nen , die kilometerweit gehört wurden , so rasch aus , daß eine
Stunde später das ganze Arsenal bereits ein Raub der
Flammen war . Das Arsenal mit ansehnlichen Munitions¬
vorräten wurde vollkommen zerstört .

Schweres Explosionsnuglnck in Chile .
18 Tote .

London , 6. August . ( Funkspruch . ) In der Nähe von
Calama flog am Samstag eine Explosivstoff -Fabrik in die
Luft , wobei 15 Arbeiter getötet wurden . Die Zahl der Ver -

, letzten soll sehr groß sein.

Oberamimann Steinbari und seine
Töchter vor Gericht

Familienhatz , wie man ihn selten beobachtet.
Das aktuellste Prozeßthema bei dem Zivilgericht des

Potsdamer Landgerichts sind die Geschäftsanteile der Frucht¬
saftpresserei in Werder a. d . H . und die Räumungsklage des
Oberamtmanns gegen seine Töchter , dessen Internierung so
großes Aufsehen erregt hat . An diesem Zivilprozeß zeigt
sich Familienhaß und Geiz in den groteskesten Formen . •

In dem Potsdamer Gerichtskorridor sitzen zwei verhärmt
aussehende vornehme Frauen : die Töchter des Oberamt¬
manns Steinbart . Aus dem Gerichtskorridor läuft nervös
und aufgeregt ein Greis auf und ab , der 82jährige Ober¬
amtmann Steinbart aus Werder , der gegen seine Töchter
klagt , und zwar auf Herausgabe von Geschäftsanteilen sei¬
ner Fruchtsaftpresserei Arndt g . m . b. H., welche er ihnen
seinerzeit verkauft bzw . geschenkt hatte .

Im Gerichtssaal begann ei« erbitterter Kampf.
Der Herr Oberamtmann schrie, auf eine seiner Töchter

deutend , in den Saal : „Da sitzt die größte Lügnerin !" Wei¬
nend verläßt eine der Töchter den Verhanölungsraum : „Un¬
ser Vater ist grausam , er ist furchtbar zu uns Kindern !" Hat'sie recht'?

Man hört , daß er seine fünf Töchter an die Lust gesetzt
hat , man hört , daß sein einziger Sohn , Student , sich eine
Kugel in den Kopf gejagt hat , weil der millionenreiche Va¬
ter eine lumpige kleine Ehrenschuld aus Geiz nicht decken
wollte , und man hört weiter , daß dieser 82jährige in etwa
eineinhalb Jahren 150 000 Mark in seine Früchte verpreßt
haben soll, daß er 5000—6000 Mark an faule Geschäftsleute
ohne Quittung verpumpte , aber für seine Familie nur die
Worte fand :

„Raus ans der Billa !"
Wie haben sie es nur fertig goebracht , ihren Vater aus

seiner Villa in eine geschlossene Anstalt zu bringen ? An
dem betreffenden Tage schlug der alte Herr mit einem Stock
aufgeregt in seinem Garten Löcher in die Erde : vorher hatte
er in der Küche die Gashähne geöffnet . Die Töchter des
Oberamtmanns und der Schwiegersohn , Major Kaspol , be¬
gaben sich zu Dr . Schwalb und trugen ihm die Wahrneh¬
mungen vor . Dieser stellte ein Attest aus mit dem Ver¬
merk :

„Geistesgestörtheit , geschlossene Abteilung .'
Dr . Schwalb ließ aus dem St . Josephkrankenhau ? in

Potsdam ein Krankenauto und handfeste Wärter kommen .
Der Wärter erhielt nun von den Töchtern den Schein und
mit dem Chauffeur betrat er die Villa . Der alte Herr hielt
ernen Mittagsschlaf auf der Chaiselongue . In Gegenwart
des Hausmädchens wurde er aufgefordert , in das Kranken¬
haus zu kommen . Der Oberamtmann wehrte sich mit allen
Kräften und schrie:

Der Laaddote * Sinsheim « Aitosg.

Ich gehe nicht mit . Was wollt Ihr von mir , ich bi«
ganz gesund !"

Als der Wärter mit dem Chauffeur zusassen wollte ,
wehrte sich der Oberamtmann . Die Töchter riefen nun die
Polizei in Werder an und man gab den Bescheid: „Der
Wärter soll Gewalt anwenden , sonst holen wir ihn !" Jetzt
trugen der Wärter und der Chauffeur den Greis über die
Straße ins Auto . Nach einer halben Stunde traf die Po¬
lizei in Werder in der Villa ein : der Oberamimann war
schon in der Anstalt . Nach drei Tagen traf ein Aerztekolle -
gium in dem Sanatorium 3m und der zuständige Kreisarzt
verorönete

die sofortige Entlassung Steinbarts .
Sowohl die Angehörigen als auch Dr . Schwalb sind jetzt

bereits zur Vernehmung auf das Potsdamer Landgericht
geladen . Den Ermittelungsbehörden ist jetzt die Mitteilung
zugegangen , daß die Drohungen des Oberamtmanns in letz¬
ter Zeit zu schweren Befürchtungen Anlaß gegeben haben ,
so daß die Töchter zu dem Ausweg geschritten sind , einen
Arzt zuMate zu ziehen . Der Oberamtmann , eien Herrscher¬
natur , hat

anf seinem Nachttisch ständig zwei geladene Gewehre
stehen. Er hat in letzter Zeit gedroht , von den Gewehren
jetzt endlich mal Gebrauch zu machen : er hoffe, bald einem
Menschen blaue Bohnen in den Leib zu jagen .

Aus der Vergangenheit des Oberamtmanns erfährt man ,
daß er , als er noch die Domäne Preußisch -Lanke besah, das
Dienstmädchen derart geschlagen hatte , daß sie sechs Wochen
heimlich im Keller von seiner Ehefrau gesund gepflegt wor¬
den ist . Später kam die Sache zu Ohren der Staatsanwalt¬
schaft und der Oberamtmann wurde wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung zu 900 Mark Geldstrafe verurteilt . Dann stand
er längere Zeit in dem Verdacht , auf der Jagd einen jungen
Mann im Jähzorn erschossen zu haben : das Verfahren ge¬
gen ihn ist jedoch eingestellt worden .

Das kluge Pferd . ' .
Daß Hunde , Katzen, manche Vögel und sogar die Bienen

ein gutes Orientierungsvermögen und Ortsgedächtnis be¬
sitzen und oft auf weite Entfernungen hin wieder an ihren
Ausgangsort zurückfindeu , ist bekannt . Ein ganz unge¬
wöhnliches Talent in dieser Richtung hat aber kürzlich ein
Reitpferd bewiesen . Sein Besitzer hatte zunächst in Ham¬
burg gewohnt , war dann nach Berlin übergesiedelt , um nach
kurzer Zeit wieder nach seinem ersten Wohnort zurückzu¬
kehren . Das Pferd hatte er einstweilen in Berlin in Kost
und Pflege gegeben . Dort war das wertvolle Tier zum
Entsetzen seines Pflegers eines morgens aus dem Stall ver¬
schwunden, und alle Versuche , es wieder aufzusinden , waren
vergeblich . Man glaubte schon an einen Diebstahl , als ^plötz-
lich nach einer fast vierzehntägigen Abwesenheit „Robin ",
so ist der Name des treuen Vierfüßlers , vor der Türe sei¬
nes alten Stalles in Hamburg auftauchte , von Bekannten
seines Herrn gesehen und diesem wieder zugeführt wurde .
Robin hatte also den Weg von Berlin nach Hamburg alleine
wiedergefnnden . Das Erstaunlichste bei der Sache ist, daß
das Tier nicht unterwegs auf den belebten Landstraßen
irgendwo angehalten worden ist . Allerdings liegt die Mög¬
lichkeit vor , daß der Rappe mehr die späten Abendstunden
und den frühen Morgen für seine „Wanderfahrt " benutzt
hat und sich tagsüber in Wäldern oder Kornfeldern verbor¬
gen hielt .

Sentiment «nd Technik.
Im praktischen Amerika , das im allgemeinen so nüchtern

und geschäftsmäßig denkt , ist andererseits namentlich unter
der Weiblichkeit des Mittelstandes vielftch eine gewisse
Sentimentalität und Rührungsseligkeit zu beobachten, die
ihren sichtbaren Niederschlag z. B . in dem vom Publikum
energisch verlangten happy end selbst dos sensationellsten
Filmes findet , bei dem die eingestreute „süße" Liebesge¬
schichte nicht fehlen darf , einerlei , ob sie zum Stil des Gan¬
zen paßt oder nicht . Natürlich finden sich auch zahlreiche
geschäftstüchtige Bankers , die aus dieser amerikanischen Sen¬
timentalität Kapital zu schlagen wissen. So ist ein erfin¬
derischer Kopf, ein gewisser William Parson aus Neuyork ,
kürzlich auf die Idee gekommen , ältere und kränkliche Leute
in eine Diktiermaschine hineinsprechen zu lassen und die so
besprochene Walze nach dem erfolgten Ableben als letzten
Gruß dos oder der Verstorbenen anzubieten . Er verdient
ungeheure Summen mit dieser eigenartigen Spekulation
und beschäftigt ein ganzes Heer von Agenten , die geeignete
„Fälle " für ihn ausfindig machen müssen. Den größten Er¬
folg hatte er jedoch bei der kürzlich vollzogenen Trauung
der amerikanischen Millionärstochter Lucy W. Cose, deren
Vater kurz vor der Hochzeit gestorben war . Er hatte sich
jedoch bereit finden lassen, vorher noch in eine der Maschi¬
nen des Herrn Parson hineinzusprecheu , um so seiner Toch¬
ter , unmittelbar nach der Trauungszeremonie seinen Se¬
gen zu erteilen Die geprüfte Millionenbraut kaufte darauf¬
hin die Walze mit der Stimme ihres Vaters dem findigen
Geschäftsmann für nicht weniger als 60 000 Dollar ab.
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I Turnen , Sport und Spiel .
-_

"
Fußball -Ergebnisse im Reich .

FE . Hanau 93 — FC . Altona 93 ( Sa .) 5 : 3
VfL . Neu -Isenburg — Sp .Bg . 60/94 Hanau 2 : 9
FSV . Mainz 05 — VfB . Leipzig 2 : 5
Union Niederrad —. Germania Schwanheim 1 : 1
Eintracht Frankfurt — Altona 93 ( So . ) 6 : 3
Rotweiß Frankfurt — ASS . Straßburg 3 : 1
Wormatia Worms — VfB . Leipzig ( So .) 1 : 3
VfL . Neu -Isenburg — SB . 98 Darmstadt 4 : 3
Sportgemeinde Höchst — FSV . Frankfurt 1 : 3
03 Ludwigshafen — Karlsruher FB . 0 : 1
Kickers Stuttgart — Turu Düsseldorf 5 : 4
Schwaben Ulm — VfB . Stuttgart 3 : 0
Augsburg — VfB . Zwickau 4 : 0.

Endspiel um den südd . Handball -Pokal in Frankfurt a . M . :
ASV . München — Mainz 05 4 : 5 (2 : l ) .

Olympische Spiele
Der Dresdener R .V . qualifiziert sich.

Amsterdam , 0. Aug . Der deutsche Vierer ohne Steuer¬
mann , der am Freitag den Vorlauf gegen Amerika verlor ,
konnte sich am Samstag im Hoffnungslauf für den Zwi¬
schenlauf qualifizieren .

Nnrmi hinter Lnokula .
Die deutsche Staffel für die Entscheidung qualifiziert .
Amsterdam , 6. Aug . Auf leichtathletischem Gebiet fiel am

Samstag die Entscheidung im 8000 Meter -Hindernislaufen ,
bas der Finne Luokula in der olympischen Rekordzeit von
9,21,8 vor Nurmi gewann , der wie in dem 5000 Meter -Lauf
auch in diesem Rennen nicht auf Sieg zu laufen schien . In
den Staffeln qualifizierten sich si

" r 4mal 100 Meter für Da -
men und 4 mal 100 Meter für Herren die deutschen Mann¬
schaften für die Entscheidung , wobei die deutsche Sprinter ,
staffel durch schlechten Wechsel auffiel .

Deutschland Zweiter in den olympischen Herrenstaffeln .
Amsterdam , 0. Aug . (Funkspruch . ) Der Sonntag brachte

in den olympischen Spielen zunächst die Entscheidung in den
Stasfslläufen .

In der 4mal 100 Meter -Herrenstaffel wurde Deutschland
Zweiter hinter U .S .A. ( 41 Sek . ) . Die 4mal 400 Meter -Her¬
renstaffel hatte das gleiche Ergebnis . Hier lies U .S .A . die
Weltrekordzeit von 3,14,^ heraus .

In der 4mal 100 Meter -Damenstafsel belegte Deutschland
den 3 . Platz hinter Kanada und U .S .A„ da die deutsche
Schlußläuferin , Junker , schlecht wechselte.
Ein sranzöfischcr Marokkaner gewinnt de« Marathonlans .

Amsterdam , 6. Aug . (Funkspruch . ) Der Marathonlauf ,
der wertvollste Wettbewerb der olympischen Spiele , endete
mit dem Ueberraschungssieg des französischen Marokkaners
El Ouafi , der die 42,195 Kilometer lange Strecke in der glän¬
zenden Zeit von 2.32 .57 Stunden bewältigte . Ten zweiten
Platz belegte Plaza -Chile vor dem Finnen Marttelin . dem
Japaner Jamada , dem Marokkaner Ray , dem Japaner
Jsuda und dem Finnen Koski . Die deutschen ' Vertreter
schnitten recht gut ab . Ter Beste von ihnen war Stellges ,
der als 19. ankam . Hempel wurde 31 ., Hörger 43 . Wande¬
rer , der Zeitweise vorn gelegen hatte , gab unterwegs au ?.

Herrn . K. RitterCharakterbeurteilung, Fähig¬
keiten, Neigungen, Talente ,
Krankheiten. Berufswahl etc.
nach der Handschrift.

Psychographologe - Kirlsrobe , Akideiiestrme ri III .

zum Erfolg

A

' ist und bleibt ein ständiges Inserat in der

im Elsenz- u. Schwarzbachtal weit verbreitet¬
sten und meistgelesensten Zeitung , des
Landbolen Sinsheim

HM-VerillMs
Ein

"
neues zweistöckiges

Wohn - Haus mit ausge-
bautem Dachstockin schöner
Lage ist sofort , unter gün¬
stigen Bedingungen, zu
verkaufe «. Angebote
unter Nr . 1158 an den
Landboten .

Stellen¬
gesuche
finden im

Landbote «
a»eitgeh«ndst < Beachtung
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Dentist 0 . Wickenhäuser
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Wasch mit
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sten Gnade sparsam und billig . . .

Vollfetten

Edamer

infolgegroßenAbsatzes
stets frisch , saftig im

Anschnitt

Gebrüder Krell

Einige Ster buchenes ,
dürres

Scheitholz
sind zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr . 1159
beim Landboten.

Rur so Psg.
pro Tag zahlen Sie für
eine erstkl . Schreibmaschine .
Schreibmaschinenhaus

Oettiuger, Konstanz .

Ir. Oelsardines
Srifch

eingetroffen

Dose zu SS. «S. 85

Ochsenumlsalat
Dose 52 4

Matjesheringe
Stück 17 4

K . SüBIbretj
(Wilhelm Scheeder Nachf.)

Telefon 332.

Sprechstunde
der

am Dienstag , d. 7. Aug .
von vormittags 10 Uhr ab
im Gasthans z . „Bären .*1

Rechnuugsfonnuliu'e
liefert

SBecker'
sche Buchdruckery .

Schristleilung : tz Becker : Druck unk Verlag : « . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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